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nd Technik und damit den Aufſtieg des geſamten
Folkes zu immer ſärkerer Teilnahme an den geiſtigen und wirt
ſchaftlichen Gütern des Vaterlandes zu fördern, als der Neid

inſferer Feinde mich zwang, alle Kräfte unſeres Volkes
zur Lerteidigung der heimiſchen Erde aufzurufen.
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Morgen- Ausgabe

iſt der Friede zwiſchen dem Vierbund und der
republik unterzeichnet worden.

Ein Dankerlaß des Kaiſers
Berln, 8. Febr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

folgenden Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers an
en Keichskanzler:.
zu meinem Geburtstage ſind mir aus allen deutſchen
e den und weit darüber hinaus unzählige treue Grüße und
Wünſche dargebracht. Je ernſter die Zeit und je größer die Ber-
antwortung, die mir von Gott auferlegt iſt, um ſo wärmer und
hankbarer eipfinde ich dieſe Zeichen treueſter Anhänglichkeit an
mich und mein Haus. Das Vertrauensverhältnis zwiſchen Kryne
nd Volk, von meinen Vorfahren in langer Geſchichte erworben,
ſt gerade in ſchwerſten Zeiten am innigſten geknüpft. Es leuchtet
ie entgegen, wenn ich unſern heldenmütigen Kämpfern an der
Front den Dank des Vaterlandes ausſpreche, es berührt mich tief,

genn ich an den Vetten unſerer Verwundeten und Sterbenden
tehe, es tritt mir in allen Gauen der Heimat in mich bewegender
Veiſe entgegen, auch da, wo es ſich in offenem Ausdruck ernſter
Sorge um die Zukunft des Vaterlandes äußert. Durch 26 Jahre

ſſt es mein Herzensanliegen geweſen, das vom großen Kai-
er und ſeinem eiſernen Kanzler gerinte Reich in

Frieden aus zu bauen, wirtſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft
deutſchen

VNit tiefer Dankbarkeit gedenke ich jener ſtolzeſten Tage der
Geſchichte Deutſchlands, als alle Stände und Parteien bewieſen,

a geliebtes Vaterland ihnen jedes Opfer wert war.
Seitdem ſind uns dank der überlegenenKriegführung
unſerer großen Feldherren, der erhebenden

Taten unſeres Heeres und der Hilfe unſerer uns
ren zur Seite ſtehenden Bundesgenoſſen weltge-
ſchichtliche Erfolge zuteil geworden. Die vpferwillige
Ausdaner und die ge waltigen Arbeitsleiſtun-
gen der Heimat haben auch der Not und Eutbehrung Trotz
geboten, ſo daß unſer im Felde und im Lande bewährtes Volk
mit Gottes Hilfe voll ſtarker Zuverſicht einem guten Frieden ent
gegenſehen kann. Hierzu bedarf es aber jetzt der ernſten Selbſt

willigen Unterordnung
nuter große Ziele, der Bereitſchaft, auch das Schwerſe zu tragen
das Vertrauen auf die eigene Unbeſiegbarkeit und der Einſtellung
aller Kräfte für das eine große Ziel, der Erkämpfung einer
ſarken und ſicheren Zukunft des Vaterlandes.

Hierzu erbitte ich die treue Mitarbeit aller, die unſer
LBolk lieb haben und ſeiner Zukunft dienen wollen. Dann wird
aus der Saat dieſer ſchweren Jahre und dem Blute der gefallenen
Helden Deutſchlands ein ſtarkes Reich und ein glückliches, an
wirtſchaftlichen, geiſtigen und ſi'tlichen Gütern geſegnetes Volk
hervorgehen. Dazu helfe uns Gott!
Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu

Großes Hauptquartier, 7. Februar 1918.
(gez.) Wilhelm. I. R.

Eine ruſſiſche Erklärung über Polen
Proteſt des Generals Hoffmann

Breſt-Litowsk, 8. Febr. Geſtern vormittag hielt die
beutſch-öſterreichiſch- ungariſche Kommiſſion
zur Regelung der politiſchen und territorialen
Fragen eine erneute Sitzung ab.

Staatsſekretär von Kühlmann ſtellte zunächſt feſt, daß
die angeblich gefälſchten Telegramme nach der Unterſuchung von
der Petersburger Telegraphen-Agentur her-
rührten, jedenfalls eine Fälſchung auf deutſcher Seite ausge
ſchloſſen ſei und deshalb die weitere Unterſuchung dem Vorſitzen
den der ruſſiſchen Delegation zufalle,

Trotzki entgegnete, er werde die Angelegenheit weiter ver
folgen. Die weitere Auseinanderſetzung drehte ſich auf eine An
regung Trotzkis um die angeblich in der deutſch-öſterreichiſchunga-
riſchen Preſſe organiſierte Kampagne, die den Zweck verfolge, der
ruſſiſchen Delegation die Verſchleppung derFriedensver handlungen vorzuwerfen.

Staatsſekretär von Kühlmann und Graf Czerninwieſen eine Beeinfluſſung der Preſſe ſeitens der Re
gierungen im Sinne der Trotzkiſchen Darlegungen zurück.

Hierauf verlas das Mitglied der ruſſiſchen Delegation Bo-
bin ski eine Aufzeichnung in ruſſiſcher Sprache, die von ſeinem
Genoſſen Radek in deutſcher Sprache wiederholt wurde. Die

Herren bezeichneten ſich darin als die einzig berufenen
Sertreter des polniſchen Volkes, forder'en die ſo
fortige Entfernung der jetzigen Regierungs
organe in Polen, ergingen ſich in Anklage gegen diebisherige Entwicklung der Unabhängigkeit Polens und
beritfen ſich auch auf die in der deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Armes kämpfenden Polen.

Auf dis Frage des Staatsſekretärs von Kühlmanng, ob
das eben verleſene Dokument als eine vffigielle Mitteilung der
uikichen Ahberdaung anzuſehen ſei. erklärt Tr tki, inner

ſicht bei den Verhandlungen.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers

Berlin, 8. Febr., abends. (Amtlich.) Von den
Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Der öſterreichiſche Generalftabsbericht
Wien, 8. Febr. Amtlich wird verlautbart:
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.

halb der von der ruſſiſchen Delegation bei Beginn der gegen
wärtigen Verhandlungen feſtgeſetzten Grenzen ſeien die eben
vorgetragenen Anſichten als vffizielle Erklärung anzu
ſehen. Darüber hinans nur als informatives Material. Staats
ſekretär von Kühlmann gab hierauf eine Erklärung ab,
in der er u. a. ſagte: „Jch für meine Perſon lehne es auf
das beſtimmteſßſe ab, von ſeiten der ruſſiſchen Dele-
gation irgend welche Erklärungen entgegen zu
nehmen, welche nicht von vornherein ſich als offizielle Er
kkärung der geſamten Delegativon darſtellen. Jch fürchte, die Ge
duld der Vorſitzenden der verbündeten Dele-
gativonen wird durch derartige Vorgänge auf eine ſehr harte
Probe geſtellt, und es werden nicht nur bei der Preſſe ſehr
ernſte Zweifel entſehen müſſen, vb auf ſeiten der
ruſſiſchen Delegation wirklich die Abſicht vorliegt, die
hieſigen Verhandlungen erfolgreich zum Abſchluß
zu bringen.“

General Hoffmann proteſtierte dagegen, daß
Bobinski und Radek im Namen von Angehörigen des
deutſchen Heeres zu ſprechen ſich anmaßen.

Trotzki entgegnete, ex halte die Anſichten und Urteile der
im Verbande ſeiner Delegationen vertretenen Politik für außer
ordentlich wichtig für die Stellungnahme ſeiner Delegation zu
dieſer Frage.

Staatsſekretär von Kühlmann ſchloß hierauf die Sitzung
mit der Bemerkung, daß den Wünſchen der ruſſiſchen Regierung
entſprechend, in der nächſten Sitzung die Ergebniſſe der bisherigen
Arbeiten zuſammenfaſſend erörtert werden ſollen.

Erfolg der Weißen Garde bei Tornea
Stockholm, 8. Febr. Die finniſche Weiße Garde be

herrſcht nunmehr endgültig Tornega. Ein Teil des ruſſi
ſchen Militärs iſt in Tornea gefangen genommen,
der Reſſ entflohen. Der Regierungskommiſſar,
der mit dem rumäniſchen Geſandtſchaftsperſongl nach Haparanda
zu entfliehen ſuchte, wurde entdeckt und ſtandrechtlich er
ſchoſſen. Kemi ſoll von den ruſſiſchen Soldaten geräumt
worden ſein. Nordfinnland befindet ſich nunmehr wieder
in finniſchen Händen. Die Eiſenbahn von Tornea bis Haapa
mäki iſt betriebsfähig.

Mord und Raub in Petersburg
Stockholm, 6. Febr. Auch geſtern und vorgeſtern wur-

den auf dem Noſeniſſensky Proſpekt in Petersburg die Läden
geplündert. Bei dem ſich hieraus entwickelnden Dauer
gefecht zwiſchen Militär und Plünderern wurden
einige Dutzend Menſchen getötet und verwundet.
Bei dem Verſuch einer bewaffneten Bande, im Muſelmanniſchen
Klub Geld zu erpreſſen, wurde der Klubvorſitzende Fürſt
Engalytſchew und eine andere Perſon erſchoſſen. Ju
einer Reihe von Stad'teilen wurden die Lebensmittel
geſchäfte von Frauen überfallen und geplündert,

Schwediſche Freiwillige für Finn and
Stockholm, 8. Febr. „Afton Tidningen“ berichtet: Jn

Stockholm hat ſich ein Ausſchuß zur Anwerbung ſchwediſcher
Freiwilliger für Finnland gebildet. Es ſollen ſich bereits zahl
reiche Freiwillige, darunter auch Offiziere gemeldet haben.

Die türkiſche Preſſe über Breſt Litowst

Konſtantinopel, 7. Febr. (Agentur Milli.) Die
ganze türkiſche Preſſe beſpricht in ausführlicher Weiſe
die Rede des Miniſters des Aeußern Halil Bey. „Tanin“
ſagt, daß, wenn die Verhandlungen in BreſtLitowsk
zu keinem Ergebnis führen, die Verantwortung
hierfür nicht auf uns falle, ſondern teilweiſe den ruſſi
ſchen Delegierten, teilweiſe der gegenwärtigen Lage
Rußlands zur Laſt falle. „Sabah“ rät in Anbetracht des
Seelenzuſtandes der ruſſiſchen Delegierten zu großer Um
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chluß mit den Ukrainern
Breſt-Litowsk, 9. Sebruar. Heute am 9. Hebruar, 2 Uhr morgens,

ukrainiſchen Volks-

Der Einfluß des uneingeſchränkten
U Bootkrieges auf die Hilfe Amerikas

Als heute vor einem Jahre Deutſchland nach der Nieder
werfung Rumäniens zu der ſcharfen Waffe des ungehemm-
ten UBoot- Krieges griff, ſtand es im Zeichen des Schiller-
wortes aus dem Wallenſtein:

„Vorwärts mußt Du,
denn rückwärts kannſt Du nun nicht mehr.“

Ohne Anwendung dieſer tödlichen Waffe gegen Enge
land wäre deſſen feiger Plan, ohne ſelbſt viel zu wagen und
ohne ſeine Flotte ſelbſt einzuſetzen, durch die völkerrechts-
widrige Abſperrung aller Zufuhren uns langſam zu er-
droſſeln, allem Anſchein nach gelungen und hätte unſer
Volk auf Jahrhunderte zu Sklaven der Weſtmächte gemacht.
Die Feindſchaft Amerikas aber, die damals als ſchwarze
Wolke drohend am Himmel der deutſchen Zukunft ſtand,
war uns ohnedies ſicher, da Präſident Wilſon, möglicher-
weiſe auf Grund einer geheimen Abmachung mit England,
wie Profeſſor Uſher in einem im März 1915 in NewYork
veröffentlichten Buche behauptete von Anfang an die
Politik der Vereinigten Staaten auf den Sieg der Entente
eingeſtellt hatte.

Es konnte für uns von Anfang an nicht der geringſte
Zweifel beſtehen, daß Amerika auch ſeine Scheinneutralität
aufgeben würde, wenn es damit hoffen durfte, der Entente
den Sieq zuzuwenden.

Heute, nach einem Jahre, ſteht zwar die ſchwarze Wolke
immer noch am volitiſchen Horizont, aber heute wiſſen wir,
daß aus ihr kein verderbenbringender Blitz auf uns nieder-
zucken wird, ja, daß die ſchwarze Rieſenwolke nur mehr eine
große Attrappe iſt, deren Ungefährlichkeit auch die politiſch
Harmloſen bereits einzuſehen beginnen. Zwar hat der
amerikaniſche Kriegsminiſter Baker kürzlich, offenbar um
das Grauen nach dem ruſſiſchen und italieniſchen Nieder
bruch im Kreiſe der Entente zu bannen, der Welt mif
Rieſenzahlen über das in der Bildung begriffene ameri
kaniſche Heer zu imponieren geſucht, nach der Art von
Kindern, die dann am lauteſten ſprechen, wenn ſie ſich an
meiſten fürchten.

Aber für den Wiſſenden waren ſeine Zahlen nicht gar
ſo grauenerregend, wie er annahm, da ſie nur die Zahlen
der großen amerikaniſchen Militärvorlage wiedergaben,
ohne zwiſchen Papierſoldaten und wirklichen Soldaten zu
unterſcheiden, obwohl das der ſpringende Punkt iſt. Aber
auch abgeſehen davon könnten uns die 156 Millionen Mann,
die Amerika noch im Laufe dieſes Jahres ins Feld ſtellen
will, nicht ſchrecken, zumal beſonnene Sachverſtändige ſelbſt
auf der Seite unſerer Feinde zu der Erkenntnis gekommen
ſind, daß zu einem ernſthaften Verſuche, Deutſchland
niederzuringen, mindeſtens 2 Millionen kriegstüch-
tiger Truppen in die Wagſchale geworfen werden
müßten, nicht aber amerikaniſche Friedensſoldaten, die
beſten Falles ein gutes Rohmaterial für künftige Feld-
ſoldaten abgeben können.

Doch auch, wenn man die Angaben ohne Einſchränkung
gelten läßt, könnten uns ſeine Zahlen nicht ſchrecken, weil
Amerika dann im höchſten Falle, da es doch ſein Land an-
geſichts der mexikaniſchen und japaniſchen Gefahr nicht ganz
von Truppen entblößen kann, höchſtens 1 Million Mann
nach Europa ſenden könnte, die dann bald das Schickſal des
rumäniſchen Heeres erleiden würden.

Darüber hinaus aber kann uns ſelbſt das größte und
militäriſch völlig auf der Höhe ſtehende amerikaniſche Heer
nicht ſchrecken, weil ſeit dem 1. Februar 1917 der unge
hemmte U-Bootkrieg ſeine volle, alle Vorausſagen weit
übertreffende Wirkung getan und es einfach unmöglich ge-
macht hat, daß Amerika ein in Betracht kommendes Rieſen-
heer nach Europa wirft und mit allem Nötigen dauernd ver
ſieht. Auch bei unſeren Feinden hat ſich dieſe Erkenntnis
bereits durchgerungen, was am beſten die Erörterungen in
der Preſſe beweiſen, ob ſich Amerika nicht darauf beſchrän-
ken ſollte, ſtatt Soldaten zu ſchicken, die Entente mit Lebens-
mitteln und Kriegsmaterial lieber ausreichend zu verſehen.

Will Amerika das zur Niederwerfung Deutſchlands
notwendige Heer von etwa 2 Millionen Mann tatſächlich
ſeinen Freunden zur Verfügung ſtellen, ſo würden
nach einer Berechnung des unter dem Pſeudonym NRau
im „Nieuwe Rotterdamſchen Conrant“ ſchreibenden Marine

mindeſtens 20 Millionen Br. Reg.Ta



t .-To., um das bereits jetztin der Verſorgung der bürgerli Bevölkerung der En--

u

ber die Entente mik Ausnahme Amerfkas nach den
Angaben ihrer eigenen Staatsmänner höchſtens 5 Millionen
Br.-Reg.-To. bis dahin bauen kann, würden auf Amerika

15 Millionen Br.Reg.To. entfallen. während nach
a Angaben der berufenſten amerikaniſchen Sach

ten erheblich
gebnis kommt Dr. eg
lichen und alle Möglichkeiten eingehend berückſichtigenden
Aufſatz: „Amerikas te Möglichkeiten“, der als
b. Beiheft des von der Zentralſtelle des Hamburgiſchen
Kolonial-Jnſtitutes herausgegebenen Wirtſchaftsdienſtes
erſchienen iſt.

Danach würde im günſtigſten Falle die geſamte
Tonnage, die Amerika für den Europaverkehr ſchaffen
könnte. nur gerade ausreichen um den Rückgang infolge
der Verſenkungen durch den VBootkrieg, Kaegbein
auf durchſchnittlich nur 500 000 Br. -Reg.-To. monatlich be
rechnet, auszugleichen, d. h. „die Verſorgung der Entente
auf ihrem gegenwärtigen unzulänglichen Stande erhalten.
Für Truppentransporte bliebe kein Frachtraum übrig“. Für
Truppentransporte könnte Amerika Frachtraum nur in be
ſcheidenem Umfange durch die Kürzung des nicht im euro
päiſchen Kriege beſchäftigten Frachtraumes zur Verfügung
ſtellen im Höchſtbetrage von 400 000--500 0000 Br. -Reg.-
To., mit denen ſich nach den bisherigen Erfahrungen höch
ſtens 200 000 Mann nach Europa ſenden und dort unter
halten ließen. Dabei iſt die Gefährdung durch den UBool
krieg völlig unberückſichtigt geblieben.

Aus allem ergibt ſich, daß eine amerikaniſche Gefahr
für uns nicht mehr beſteht, und daß der U-Bootkrieg die
von den deutſchen Sachverſtändigen auf ihn geſetzten Hoff

in jeder Hinſicht nicht nur erfüllt, ſondern weit

Die Aalands Jnſeln
m, 7. Febr. „Politiken“ veröffentlicht eine

Anterredung mit Trotzki, in der dieſer erklärt,
im r 1907 ſei ein geheimer Vertrag zwiſchen
Rußland und Deutſchland abgeſchloſſen worden,
wobei die Deutſchen das Recht Rußlands anerkannt hätten,
die Aalandsinſeln zu befeſtigen mit der Verſiche

daß ſie ein derartiges Vorgehen nicht als Verletzung
der Pariſer Konvention anerkennen würden. Hierzu ver
öffentlicht der deutſche Geſandte in Stockholm
die Erklärung, daß der in Betracht kommende Paſſus
nur von einer eventnellen Abſchaffung der
Pariſer Konvention ſpricht und unſere ganze Bin-
dung Rußland gegenüber ſelbſtverſtändlich an die Voraus-
ſetzung knüpft, daß es Rußland gelingen wird, die
ſchwediſche Zuſtimmung zu dieſer Aufhebung zu
erhalten. Jm übrigen gab damals Rußland die Verſiche-
rung ab, daß es nicht beabſichtige, die Aalandsinſeln zu be

gen. Endlich zeigt die Tatſache, daß Deutſchland in
BreſtLitowsk die Aalandsfrage in ſchwediſchem Sinne auf-
nahm, wo ſich Schwedens wirkliche Freunde be
finden.

Aufhebung der anußerordentlichen Kriegsgerichte
9. Februar. Wie die Blätter melden, beſteht die
in einiger Zeit die Aufhebungder außer

n Kriegsgerichte ſtattfinden wird. Alsdann

Landtagserſatzwahl
MWagdeburg, 8. Febr. Bei der heutigen Landtagserſatz

wahl im Wahlbezirk Stendal-Oſterburg iſt für den ver
ſtorbenen Landtags en Rittergutsbeſitzer Bethge Vill-
derger, der von den Konſervativen aufgeſtellte Kandidat, General
der Jnfanterie a. D. Ednard von Liebert-Verlin g ewählt
worden. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtell:.

Wilſon als Diktator
Berlin, 9. Febr. Wie das „B. T.“ berichtet, brachte der

als begeiſterter Anhänger Wilſons bekannte Senator Ore-
man im Senat eine Vorlage ein, die Wilſons Voll
wachten bis zur abſoluten Diktatur erweitert.

Der ſelbſtbewußte Wilſon
Bern, 8. Febr. „Progrès de Lyon“ meldet aus New

Hork: Nichts, was in Paris und Verſailles getan
und geſagt worden ſei, werde die offene Politik
Wilſons hindern. Man würde in Waſhington nicht
überraſcht ſein, wenn Wilſon zur gegebenen Stunde den
Regierungen der Mittelmächte perſönlich antworten würde.

Die amerikaniſchen Truppen
Amſterdam, 7. Febr. Nach einem hieſigen Blatteſchreibt 8 „New York Sun“, daß Bakers Schätzung. wach der

1918 1500 000 amerikaniſcher Truppen nach Frank
reich kommen ſollen, ſich auf die Verſicherungen Englands
ſtütze, daß eine Million Tonnen extra Schiffsraum
für die transatlantiſche Fahrt verfügbar ſein würden.

Zur Torpedierung des amerikaniſchen Truppen
transportdampfers

rexlin, 9. Febr. Laut „V. Z.“ erregt in Holland dasGeſchrei, mit dem die Amerikaner die Verſenkung ber
Traänsporters begleiten in der geſamten Preſſe Er
ſtauten. Die Niederländer betrachteten die Torpedte-

Eine neue Waſſe der Allfierten
Deutſchland ſoll keine Rohſtoffe erhalten

BVaris, 8. Febr. (Agence Havas.) Senat. Jn Beant
wortung einer Interpellation über die Pläne der Regie
rung hinſichtlich einer wirtſchaftlichen Einigung mit
den befreundet en und verbündeten Ländern er
innerte Miniſter für Handel und Juduſtrie Clementel
an die Ernennung eines dauernden Wirtſchaftsausſchuſſes und
ſetzte hinzu, jeder müſſe ſich bemühen, die nationale Erzeugung
zu heben, um die im Hinblick auf den Krieg von Aerereke im
Auslande eingegangene beträchtliche Schuld lgen. Zum
Schluſſe ſagte Clementel: Deutſchland iſt mehr als jedes
andere Land hinſichtlich der Rohſtoffe und Nahrungemittel vom
Auslande abhängig. Wir beabſichtigen nicht, einen wirtſcha en
Angriffsbund zu gründen, wollen aber Herren unſerer Märkte
bleiben und uns unſere Rohſtoffe für uns, unſere Bundes
genoſſen und die uns freundlich geſinnten Neutra vorbe
halten. Wenn wir Deutſchland unſere Türen verſchließen, ſo geſchieht es, weil es das gewollt hat. Wir
wünſchen einen dauerhaften, fruchtbringenden und für die
Menſchheit wohltätigen Frieden.“ (Lebhafter Beifall Der
Senat nahm darauf folgende Tagesordnung an „Der
Senat ſtellt feſt, daß die Alliierten in den Rohſtoffen eine
wirtſchaftliche Waffe erſter Ordunng befſitzen, die
beſonders von unſern Feinden gefürchtet wird und fordert die
Regierung auf, durch eine Zufammenfaſſung der wirtſchaftlichen
Anſtrengungen in Frankreich und innerhalb der Entente das
Mittel zu ſuchen, durch das dieſe von den Mittelmächten zur
Wiederherſtellung ihrer Induſtrie begehrten Hilfsquellen am
beſten ausgenützt werden.“

Das Demiſſions-Geſuch des Kabinetts Seidler
abgelehnt

Wien, 8. Febr. Die morgige „Wiener Zeitung ver
öffentlicht das folgende Allerhöchſte Handſchreiben:

Lieber Ritter von Seidel. Jm Einverſtändnis mit den
übrigen Mitgliedern des Miniſteriums haben Sie mir angeſichts
der parlamentariſchen Sitnation die Bitte um Gewährung der
Demiſſion des Geſamtkabinetts nunterbreitet. Da
ich ganz beſonderen Wert darauf lege, daß das mein volles Ver
trauen beſitzende und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen be
währte Miniſterium im Amte bleibt, finde ich mich nicht
beſtiwmt, der geſtellten Bitte zu willfahren.

Baden, 7. Februar 1918.
(gez.) Karl. M. P.

Die Engländerſchlachten des Jahres 1917

Aus dem Großen Hauptquartier wird
uns geſchrieben:

Die Zurücknahme unſerer Stellung von Péronne bis Rotze
und Nohon Ende März 1917 hatte unſeren beiden Gegnern an
der Weſtfront die Ausgangslage für einen zuſamenhängenden
Angriff genommen und dadurch die Möglichkett geſperrt, die in
der Sommeſchlacht 1916 verlorene Hoffnung auf Befreiung Bel
P durch einheitlichen Maſſenſtoß von Südweſt en her zu ver

Sollten die für gemeinſames Handeln getroffenen Maß
nahmen nicht völlig vergeblich geweſen ſein, ſo blieb den Franzoſen
und Engländern nichts übrig, als getrennk guf den beiden
Flügeln des urſprünglich ins Auge gefaßzten Angriffsraumes, wo
wir unſere Linie verlegt hatten, uns 2

Dieſer b unſerer ben wies den Franzoſen den
ChemindesDames, n Engländern die Arrasfront als Grund
lage des Angriffs zu und beſchränkte ſo die Auswirkung der
feindlichen Uebermacht auf Gefechtsſtreifen, die wach ihrer be
ſchränkten Ausdehnung und Beſchaffenheit unſerer lebendigen
Verteidigung eitige Sicherheit des Erfolges verſprachen,

I.

FStarke Täti der Artillerie ſeit Mitte März und rück
ſichtsloſer Ein der Flugſtreitkräfte, beſonders ſeit Anfang
April, kündigten die große Unternehmung an, welche die Eng
länder gegen unſere Arrasfront, vom Svouchezbach im Norden
bis Neuville im Süden am Morgen des 9. April ins Werk ſetzten

Der Aufwand großer Mengen Munition, der Einſatz von
Tanks und die Bereitſtellung von Kavallerie ließen den Schluß
zu, daß ſich der Engländer auf das Gelingen eines Durchbruchs
in gro Ausmaße Hoffnung machte.

Was ſeine ſchon

un z erduſden.e Bedeutung der folgenden Schlachten kennzeichnet ſich
hauptſächlich durch den Ausgleich der mit engliſcher Zähigkeit
immer wieder friſch eingeſetzten, von uns mit deutſcher Beharr
lichkeit immer wieder unter ſchwerſten Kämpfen zurückgeſchlagenen
lebendigen Kräfte.

Zwar erreichte der Gegner nach dem Gro vom
23. April eine nochmalige Zurücknahme unſerer Linie auf dem
ſüdlichen Teile der Kampffront, aber ſchon in der dritten großen

Schl am 28. April mußte er ſeinen einzigen Erfolg, den
Beſitz des Dorfes Arleux, auf der ganzen Linie mit Opfern be
zahlen, die ſich außerhalb jeder Kriegserfahr ſtellten und ihn
lehren konnten, daß ſeine Ausſichten auf taktiſch bedeutungevollen
Geländegewinn im Schwinden begriffen waren. In den letzten
Tagen des April und in den erſten Maitagen ſetzten ſich die
beſonders auf dem mitkleren Teile der Front mit außerordent-
licher Heftigkeit entbrannten Kämpfe fort und führten am 3. Mai
auf den Höhepunkt der ganzen Arrasſchlacht.

Damals ging der hochgelegene Ork Fresnoy verloren, ſonſt
aber zerſchellte der übermächtige engliſche Anſturm an dem un
vergleichlichen Heldentum unſerer lang ausdauernden Diviſionen.

Am 8. Mai wurde das für den Gegner wichtige Fresnohy von
uns zurückerobert und auch fernerhin gehalten.
Der 12. Mai brachte den letzten großen Angriff der Eng

länder auf ganzer Front, der noch einmal den erſehnten Durch
bruch erzwingen ſollke. Wiederum vergeblich,

Bis Ende Mai nahmen die mit äußerſter Erbitterung weiter
geführten Kämpfe immer mehr den ter von örklich be
ſchränkten Unternehmungen an, in deren Mikte die Frontteile
Riencourt-Bullecourt, Gabrelle--Roeux und Monchy--Cheriſy
ſtanden.

Dem unverminderten Truppenaufwande der Engländer

kolonialen Völkerſchaften zu fordern. Herr Wi

Shinee e Aiee Gertere
u

Syrien, Arabien, Meſopotamien zu i
ch in eine Anzahl kleiner S

hat fich Herr Wilſon im gleichen Sinne ßert.
doch vielen gewiß überraſchend, daß beide Staate im
es auch noch wagen würden, das Selbſtbeſti g männe

das ſo aus: ſonEine freie weitherzige und unbedingt unparteiialler kolonialen Anſprüche, die auf aS ng des Grundſatzes fußt, daß bei der Entſcheig, le

Souverän die Jntereſſen der vaf,ee e Am r Regterun enbeſtimmt werden ſollen, ſollte yerbeigefuhrt n Rechlsttt

Die Redensarten der beiden angelſächſiſchenſind von der öffentlichen Meinung Deutſchlands ans
zurückgewieſen worden. Man führte logiſcherweiſe g. die
ein Selbſtbeſtimmungsrecht afrikaniſcher und m daß
eingeborener ſenen in keiner Weiſe zum Heile rei
könnte. Unfähig auf der breiten Baſis einer Vor habe
mung ſich über irgend ein brauchbares Regieru n

klar zu werden, geſchweige denn, ſich nachher ſelbe ten

i ü ie Ei wirklichzu regieren, würden die Eingeborenen zu gtlichwieder in die dunklen Zeiten der Vergangentet ſie
ſinken. Eine Auflöſung Afrikas in eine Unzahl ſelben
riſcher Negerdeſpotien, alſo in ein politiſches Chaos win,
die Folge ſein. Davon ganz abgeſehen, würden die n
zeitigen Eroberer der deutſchen Kolonien gar nicht en
an die Einführung der Selbſtbeſtimmung denken, ſong w
ihre Macht nur dazu verwenden, in allen eigenen und ern
ſetzten Kolonien zu ihren Gunſten abſtimmen zu laſſen be

So richtig alle dieſe Argumente an ſich ſind, will u.
dieſe Art der Entgegnung den liſtigen Bluffſtrategen d

OGeorge und Wilſon gegenüber nicht zweckmäßig erſcheint

Jn der Politik muß man ſich zunächſt fragen, va
Gegenſpieler eigentlich will. Nun ſind die Lloyd Ge
und Wilſon viel zu klug, um ſich nicht ſelbſt über diemöglichkeit der kolonialen Selbſtbeſtimmung und die d

fahren ihrer Anwendung im eigenen Hauſe klar zu ſein
Wagen fie dennoch, derartige zweiſchneidige Argumente in
die Debatte zu werfen. ſo muß die Abſicht die ſein, de
Gegner zu bluffen, um ihn irgendwie ins Unrecht ſetzen
können. Unſeres Erachtens haben ſie dies durch die M
wie die deutſche Oeffenllichkeit ihren Vorſchlag als ernſ hen
handelt und dementſprechend zurückgewieſen hat, erreis
Sie werden jetzt bald von ſalbungsvollen Phroſen über den
brutalen kolonialen Jmperialismus Deutſchlands, der den
Eingeborenen jede Hoffnung auf Solbſtbeſtimmung nehme
e Sie werden daraus um ſo mehr das Recht hen
eiten,
in kolonialer Hinſicht ein Ende zu machen.
ſie Wert, denn bisher hat, einſchließlich des Papſtes, noch
kein Neutraler daran gezweifelt, daß Deutſchland ſeine
Kolonien zurückgegeben werden müßten.

Unſeres Erachtens wäre es beſſer geweſen, auf die Ge
dankengänge Lloyd Georges und Wilſons einzugehen und
ihre Anerkennung gleich an die Bedingung der ſofortigen
Anwendung durch England und die Vereinigten Staaten

verwünſchten Geſcheidheit dieſeAus der
Bluffes wäre dann eine herzliche Dumm

zu knüpfen.
angelſächſiſchen
heit geworden.
über die Bereitwilligkeit der Räumung Jndiens und Aegyr-
tens entſcheiden müßte, wäre nur das nächſtliegende. Mann
kann die Gegner noch ſcharfer packen, wenn man alle von
Wilſon aufgeſtellten Grundſätze, die er ſelbſt auf eine Linie
gebracht haben will, unverzüglich auf Amerika ſelbſt an
wendet. Daraus ergeben ſich etwa folgende Forderungen

1. Amerika verzichtet ausdrücklich auf die Monroe-
doktrin, um alle übrigen amerikaniſchen Staaten, insbe-
ſondere das ſtändig vergewaltigte Mexiko über ihre inneren
Verhältniſſe und äußeren Beziehungen ſelbſt entſcheiden zu
laſſen.

2. Entſprechend dem Wilſonſchen Grundſatz der Auto
nomie aller Nationalitäten wird eine ſolche nach Sprachen
und Raſſengemeinſchaft allen nicht angelſächſiſchen Bürgern
der Vereinigten Staaten gewährt, und zwar in allen Lan
desteilen, in denen ſie die Mehrheit haben. Hierzu gehören
auch die Schwarzen.

Z. Jn allen Kolonien wird durch Volksabſtimmung ent
ſprechenden Intereſſen der einheimiſchen Bevölkerung über
ihre politiſche Zukunft beſtimmt. (Die Philippinen, Hawoi,
deſſen Bevölkerung vorwiegend aus Japanern beſteht)

4. Die von Wilſon proklamierte Abſtellung frühere
Unrechts (Elſaß-Lothringen) erheiſcht die Rückgabe allet
einſt Mexiko geraubten Gebiete, alſo Texas, Neu-Merikos
Arizonas und Kaliforniens.

5. Da Wilſon auch Friedensverträge (ſiehe Frankfurter
Frieden) nicht anerkennt, haben die Vereinigten Staaker
auch das durch ihren, inzwiſchen von der Geſchichte el
ruchloſe unberechtigtem; Geſchäftsegoismus entſpringende
Gewaltsmaßnahme erkannten Abfall vom Mutterland
wieder gntzumachen. Sie treten alſo im Umfang des als
vorwiegend angeſſächſiſch erkannten Gebietes bei dem eng
liſchen Weltreich als Selbſtverwaltungskolonie.

6. Es wäre durchweg unrichtig, dieſe Liſte ſcherzhaft
aufzufaſſen. Der Gegner muß durch ſich ſelbſt ad ab
svrdum geführt werden, wollen wir dieſer widerlichen und
ſtreng genommen kindlichen angelſächſiſchen Phraſen
dreſcherei endlich ein Ende mochen.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 7. Februar nachmittags: Die Tätigkeit der ArtillerenLeber beſonders lebhaft an der Front nödlich der Aisne S

Gegend Chabignos, Poranh und Filains, auf dem rechten Mas
ufer im Abſchnitt von Samogneux, an der Höhe 344, ſowie am

Engliſcher Hegxresbericht
vom 7. Februar abends: Liverpooler Truppen führten nach.
einen erfolgreichen Angriff öſtlich Armentiéres aus, wobei a
verſchiedene Gefangene machten und ein Maſchinengewehr er
beuteten.

Jtalieniſcher Heeresbericht
vom 7. Februar: Die Ortſchaften Treviſo und Meſtre wurde.
Luftangriff untergzogen mit rſen, die nur Sringen Schaden verurſachten und einige Opfer forderten e
Zahl der in den Luf fen vom 28. bis 6. Februg
durch e ere Flieger abgeſchoſſen. feſndlichen Fluggeuge
trägt m
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in e r einlug, lag die Villa Ribbentrop verlaſſen tot da.
en Stunden wer dies Scue behontchers Seeben rn

den Strock. wendet ſich der Mitterdertfſche
evangeliſcher Arbeiter- und Arbeite-Wab ine Eitz Gibenbarrg) mit einer eindringlichenh die Vorſtände der ihm angeſchloſſenen

4 teilt die Empörung und Scham des
o l kes über die in ernſter Zeit ſo verhängnis

llung, die nur unſeren Feinden
und die Herbeiführung des Frie

und ſieht in dem einen Bruchteil unſerer

angehört, politiſche achte e n auch die Generalkommiſſion der freien Sewerl

bezeichnet hat. Der Verband ſieht in einer Arbeits
gegenwärtiger Stunde eine Fahnenfluchth n er ſern Mitglieder auf, auch weiterhin

e und Hingabe wie bisher dem Vaterlande jeder
a zu dienen. Die Vorſtände werden aufgeforr eene abzuhalten, um ihre Mitglieder
atklären und ſich gegen das verbrecheriſche

ſt ben gewiſſer Kreiſe zu wenden. „Die Regierung“,
m e in der eindrucksvollen KHundgebung, „hat klar be

daß ſie den Forderungen einer neuen Zeit gerecht zu
t iſt. Sie iſt entſchloſſen, die Neuverteilung der

gechte durchzuführen. Jn allem, was recht und billig
der Demokratie weit entgegengekommen. Wenn man
T Monge Zugeſtändniſſe, die nur der Wühlerei

Maghtrivet r rentſchloſſen ein „Bis ur weiter!“r vwaden Die Lage erfordert einen dat kräftigen

Paof gegen Hetzerei und Undverſtand, damit nicht
e mit dem Blute von Millionen verteidigte Sache unſeres

mdes das Opfer wilder Begierden werde.“ Mit
eindringlichen Mahnung, die alden Jdeale in neuer Zeit

halten und dem Vaterlande Treue bis zum Ende zu be

n werden die Kameraden zum Schluß an die Arbeit ver
en, die ihnen zu tun obliegt und die an ihrem Teil Siegarieten beſchleunigen lft.

Elektriſche Bahn

ſende Eiſenbahnverbindung teine elektriſche Ueberlandbahn zu ſchaffen, nahm in Jahre
h gretſbare Geſtalt an. Das von der Allgemeinen Sleftrigi-

b deſel ſchaft Berlin ausgearbeitete Projekt fand im Mit
bech mit einer zweiten e behördlicherſeits den Vor
z weil die Liwienführung und die Durchbildung der Bahne den öffentlichen Intereſſen beſſer entſprachen. Jnsbeſon
x bot die Führung im Zuge der Weihe Straße durch

er enbenen Südſtadtteil von Merſeburg weſentliche Ver

vorteile. Die Bau und migung wurde ame 1912 durch den Königl. väſiderrten der Allnen Elektrigitäts- Geſellſchaft erteilt und am 2. Juni 10918
die neuerſtandene „Merſeburger Ueberlandbahnen Aktien
ſchaft in Merſeburg (A. E. G. und Disconto-Geſc) mit
m Verwaltungsſitz in Ammendorf übertragen. Dieſe Geſell
ſt hat ſich weitgehende Aufgaben geſtellt in bezug auf den

und Betrieb von Straßen und Kleinbahnen, insbeſonderee des Geiſeltal und das mitteldeutſche Braunkohlen
ebier. Den Vorſitz im Auffichtsrat hat Geheimer Hom
zienrat Dr. Emil Steckner Halle eingenommen. Lang-ſerige Arbeiten erforderten die Tracierung, die Werhanß

Nachdruck verboten.)

Platanenallee Nr. 14
t Roman von Dr. P. Meißner.

Die Antwort dauerte lange. Lilly kämpfte offenbar
it ſich. Hilfeſuchend wanderten die verängſtigten feuchten
ugen von einem der Anweſenden zum anderen. Sie er-

priff W mpſhafe die Hand des Sanitätsrats, der neben
t ſtan

HvBitte, antworten Sie mir!“ drängte Popper.
„Mein Vormund hatte den Dolch vor einigen

agen geſchenkt erhalten.“
„Von wem?“
„Von ſeinem Neffen, Ralf Cooper.“
Der Regierungsrat warf dem Kommiſſar Wendler

inen hellen Blick zu, kaum bemerkt von den anderen.
„Leſen Sie bitte dieſen Brief!“Popper reichte Lilly den Bogen, den er vor der Leiche

nden hatte.

Wie geiſtesabweſend ſtarrte das arme Mädchen auf
s Papier, es würgte ihr etwas in der Kehle, ſie konnte

Atem holen. Die Buchſtaben tanzten ihr vor den
Iugen, ſie ſah nur den Namen ihres Geliebten. Blitz-
iige Röte überzog das blaſſe Geſicht, um ebenſo ſchnell
iner geiſterhaften Bläſſe Platz zu machen.

Der Regierungsrat wandte kein Auge von ihr, nichts
uf ſeinen eiſenharten Zügen verriet, was er dachte.

Ich weiß nicht, was der Brief bedeutet.“
Sie brach in krampfhaftes Schluchzen aus. Popper

inkte dem Sanitätsrat zu, und dieſer führte die Schwan
ſorglich ſtützend aus der Villa.

Die Vernehmung der Köchin Marie ergab nichts Neues.
a die Angaben der beiden Kriminalkommiſſfare Braun

ind Noack konnten nur als Beſtätigung des von dem Re
ernngsrat und Wendler aufgenommenen Befundes dienen.
n Kirchhoff zurückkehrte, zog ihn Popper etwas bei

„Halten Sie es nicht für angebracht, den hinfälligen
Aen Mann da oben vorläufig in ein Sanatorium zu
kringen? Jch möchte die ganze Villa abſperren und ge-
ſichtlich verſiegeln laſſen.
„„„Es iſt wohl das Beſte, Herr Regierungsrat, damit
d jedenfalls jede Gefahr einer Verdunklung des Tat

ndes von vornherein beſeitigt. Jch bin gern bereit,

danke Jhnen. Braun und Noack! Sie werdenſier bleiben bis die Leiche abgeholt iſt und die Bewohner
as Haus verlaſſen haben, dann ſperren Sie alles ab und
kerſiegeln, verſtanden?“

„Jawohl, Herr Regierungsrat.“
äls es von der kleinen Kirche in

Jrr
Denn

rer
xeiſerne e n für uckee ührung der

triſchen Bahn über die Staatsbahnſtrecke M r
r und vor Möckerling über die
cwittwendi

bis auf die Oberkeitung fertig, auch die Trieb- und Anha gewagen waren be
reits s ſo daß die Jnbebriebnahme für den Herbſt 1914
in Ausſicht ſtand. Durch den Kriegsgusbruch, die rS Kupferbeſch hannghmne und ſchließliche Enteig

De mußte die ſchon begonnene Deren e e

ſtetig größer
Verbindung zwiſchen den Ortſchaften des Geiſelühlbarer, ine infolge der gewaltigen Ent

der Großinduſtrie dortſelbſt, andererſeits du de die Ein

ſchränkung in der Perſorrenzugfolge a der Staatsbahnſtrecke zu
gunſten der Maſſengüterbeförderung. Auf Vorſtellung der kriege-n Werke, beſonders aber auch don der ſeit Anbeginn un

durch Regierungspräſidenten von
ießlich in Anbetracht der Wichtigtertndeng in kriegs und volkswirtſchaft

licher n im Juni 1917 die allernötigſten Rohſtoffe ſeitensder rwaltung fweigegeben. Nach Ueberwindung außer

ordentlicher und t g. konntendie Bahnanlagen Ende Januar 1918 fertiggeſtellt werden. Die
landespoligeiliche Prüf und Abnahme fand am 1. Februar
1918 ſtatt. Es iſt nunmehr am 65. Februar nach langjähri S
ſchwerniſſen und nungen doch noch in Kriegszeiten die re
betriebnahme des wichtigen Verkehrsmittels möglich geLeiſten Fig l z n deutſcher e uns

tungsfähigl mi agen zur n rund zur Erreichung der der Fricbensgieie 8 ſrteos-

ſersderff wer den ſ.
der

c

Der Krieg und die Krieger
Erfurt, 8. Febr. Ehrenbürger Hindenburg.)14. d. Mts. wird der Vorſtand des Thüringer Städteverbandes

denb urg den er rserorref der Städteringens nK. Bitterfeld, 7 er (Das Verdienſtkrenz für
iegshilfe) wert dem Sparkaſſen Kontrolleur Wachsmuth

e hier und dem Gemeindevorſteher Scholg aus Holzweißig ver
ie

K. Holzweißig b. Bitterfeld, 7. Febr. (Mit dem Ham-
e e Hanſeatenkrenz) wurde der Feldhilfsarztß don hier ausgezeichnet

Land und Forſtwirkſchaft
Jerichow, 8. Febr. Der hieſige Obſtbhaunvereim)hielt ſeine Jahresverſammlung ab. Im abgelaufenen Jahre kFot

der Verein mancherlei unternommen, am auf dem Gebiete des
Obſt und Gemüſebaues anregend zu wirken und ſeinen Mitgliedern Vorteile zu gewähren. Dur gemeinſamen Bezug von

Gemüſeſamen gelang es, beträchtliches u erſparen. Aehnlichen
P zeitigte der Bezug von Obſtbäumen und Quittenbüſchen.

Nußbäume erhielt der Verein von der Landwirtſchafts?ammere e Leider will es dem Verein nicht glücken, die Be
kämpf der ObſtbaumSchädlinge in zenü e toem Umfange
durchzuführen. Man will verſuchen, die Stadtrerwaltang für
Ausbildung und Anſtellung eines Obſthaumwertes zu
intereſſieren.

1. Roßdorf (Kr. Jerichow), 8. Febr. Der landwirt-
ſchaftliche Verein für Roßdorf und Umgegend)
hielt ſeine Hauptverſammlung ab. Auch diesmal konnten
wieder zwei Dienſtmädchen für langjährige treue Dienſte
ausgezeichnet werden. Ein namhaftes Geldgeſchenk ſeitens
des Vereins und der Arbeitgeber ſowie die ſchön gerahmten Dip-
lome der Landwirtſchaftskammer Halle wurden Den beiden
Jubilarinnen überreicht. Jn äußerſt feſſelnder Weiſe ſchildertenſodann der Vorſitzende F. Wernicke und Paſtor Heß ihre Reiſe

ſonnigen Glückes verödet und verlaſſen, geſtreift von dem
düſteren Fittich des Rodetengels.

Als Popper und Wendler ſchweigend nebeneinander

dem Reichskanzlerplatz zugingen, blieb der Regierungsrat
plötzlich ſtehen.

„Wendler,
Augen!“

„Jch habe bereits
rungsrat.“

verlieren Sie den Diener nicht ans den

alles angeordnet, Herr Regie

Drittes Kapitel
Jn dem kleinen, wohnlich eingerichteten Boudoir derFrau Sanitätsrat Kirchhoff ſaß Lilly allein. Das Ehepaar

hatte wohl geſehen, daß das arme Kind zunächſt am beſten
allein gelaſſen würde. Die Kataſtrophe, die über ſie herein-
gebrochen war und die eine völlige Neugeſtaltung ihres
Lebens bedingte, war ſo plötzlich, ſo unvermittelt gekommen,
daß dieſes junge, vor jedem Ernſt des Lebens bisher be-
wahrt gebliebene Mädchen erſt eine gewiſſe Zeit brauchte,
um ſich über all das Furchtbare klar zu werden, und der er-fahrene Arzt, der Kirchhoff war, hatte wohl erkannt, daß
hier noch ſo gut gemeinter Zuſpruch wenig nützen würde,
daß das Alleinſein, zunächſt wenigſtens, am eheſten zur Her
ſtellung des inneren Gleichgewichts dienen würde.

Lilly ſaß an dem weit geöffneten Fenſter des kleinen
Raums. Draußen lag der warme Schein der Mittags-
ſonne auf dem ſprießenden Grün des Vorgartens, von
fern her tönten gedämpft die Klänge einer Militärmuſik;
es war wohl ein Regiment, das mit klingendem Spiel von
der Kaiſervarade zurückkehrte.

Lilly hörte dieſe Geräuſche des Lebens kaum, ſie ſtarrte
vor. ſich hin und in ihrem Kopf jagten ſich die Gedanken
haltlos. ungeordnet, quälend. Sie war nicht imſtande, ſo
viel ſie ſich auch mühte, das Geſchehene ruhig zu über-
denken, immer und immer wieder ſtand ihr das Bild des
Geliebten vor Augen und daneben der entſetzliche Verdacht,
dem ſie ſich nicht entziehen konnte. Der Text des ange
fangenen Briefes, der Dolch, wie ſich die beiden Beamten
angeſchaut hatten, oh, ſie hatte es wohl gemerkt. Es konnte
doch nicht ſein, ihr Ralf, der Menſch, den ſie über alles
liebte, den ſie ſeit Jahren kannte, der Beſte, der Lebens-
luſtigſte. der Gutmütige Nein nein, es war
nicht möglich, es war ja Wahnſinn, ſo etwas überhaupt zu
denken! Und doch der Brief des Toten! Wieder km
der quälende Zweifel über ſie, und ſo drehten fich ihre Ge-
danken in einem unheilvollen Kreiſe, immer aufs neue.

Sie durfte an Ralf nicht zweifeln, ſie durfte es nicht.
Mit Gewalt kämpfte ſie jeden anderen Gedanken nieder.
Sie mußte ihm helfen, er mußte ſie bei dem ſchweren
Kampf, der unabweislich kam an ſeiner Seite ſehen. Ja,
fa, ſie wollte ja helfen, aber ſie ſah keinen Weg. Hatte ſie

nieder. niem ander auf der Welt. der ihr ein

rhetniſchweſtſertſche Jndufriegehbel. Seabawrch
Anweſend den Ruf lehen, daß allen dieſenſchwerſterbeitenden Senſche alle hre e
zugeleitet werden müſſen, rn ein
r End lich ſein ſoll.ehe De Sextand ar die

e r ro-

an. Se Verkau
zucht end e zu den beiden letzten e erungen des

September und m über 140 Tierewaren, lagen zu ſte nur 85 Anm genvor. Die e m 1 derjenigen der Verſtei ährend damals etwader dritte Teil der r Verkau Wirten Tiere Gebote unter

diesmal kein Tier unter 1000 M.verkauft. iche 60 Bullen das Geſamt-
gebot über 103 500 M. Gs ſtellte ſich it das Durch
ſchnittsgebot auf 1725 M. Für drei llen, die mit 8600,2160 und 2050 M. verkauft wurden, gewährt die Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen Ankaufsbeihilfen. Die Fiſch
becker Züchter, wie die Magdeburgiſche Z weiter berichtet, hatten die Verſteigerung mit 14 ren beſchickt, für welche

insgefamt über 27 800 M. geboten wurden. Die höchſten Ge
bote erzielten für ihre Bullen: Karl Schneider in W
Landkreis Stendol (4100 3 Joh. Schernbeck ian r a. E.,Kreis Jerichow II (3670 M.), A. Köppe in Fiſchbeck a. E Wo

und 2050 M.
Diebſtähle und andere Skrafkaken

I. Großwudicke (Kr. Jerichow), 8. Febr. eButterdiebſtahl) wurde in der hi n Dampfmo eve
ausgeführt. Den Dieben fielen 107 Pfund Liker in die Hände,

Es noch nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln.
Jerichow, 8. Febr. (Jhr neugeborenes Kind

gur Erſticken getötet) hat hier die ledige Arbeiterin
Marie Ohſt. Sie wurde dem Amtsgericht zugeführt.

Aſchersleben, 8. Febr. (Die frühere Poſtaus-helferin Johanne J. aus Schadeleben) wurde vom
hieſigen Schöffengericht zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt,
weil ſie nach Angabe des Gendarmeriewachtmeiſters über 300
Feldpoſtpakete unterſchlagen hatte.

Magdeburg, 8. Febr. (Ermittelter Eiſenbahn-die b.) Feſtgenommen wurde ein Eiſenbahnrangierer, der auf
dem hieſigen Hauptbahnhof fortgeſetzt aus Güterwagen geſtohlen
hat. Jn ſeiner Wohnung wurden Hemden, Unterhoſen, grauerStoff, Zeltbahnen, Bindfaden, Malzkaffee, Eiergraupen, Mann
deln u. g. m. vorgefunden.

Deſſau, 8. Febr. Wegen Raubmorbverſuchs)wurde der 17 Jahre alte Hoausdkener Max Schöneich zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt. Er hatte den Oberkellner
Gums des Bahrhofshotels abends überfallen und ihm mit einem
Hammer ſchwere Kopfverletzungen beigebracht. Er wollte ihm die
Tageskaſſe abnehmen. Gums vermochte ſich aber auf ſein Zimmer
zu ſchleppen und um Hilfe zu rufen. Der Angeklagte war ent
flohen, wurde aber in der Wohnung ſeiner Gltern verhaftet.

Verſchiedene Vachrichken

Bitterfeld, 8. Febr. (Jm Arbeitsnachweis) melgeten ich im Januar 114 Arbeitfuchende. Offene Stellen waren

591 gemeldet, von denen 91 beſetzt werden konnten.
1. Großwudicke (Kr. Jerichow), 8. Febr. Wegen Ueber-

ſchreitu nung der Höchſtpreiſe) beim Verkauf von
quark wurde der Molkereibeſitzer Bumarun zu 1000 M. Geld
ſtrafe oder 100 Tagen Gefängnis und der Landwir: Zander inVieritz wegen Verfütterung von Brotgetreide zu 400 M. Geld
ſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis verurteilt,

1. Schermen (Kr. Jerichow), 8. Febr. (Beſitzwechſel.)
Die Gutswirtſchaft von Guſtav Mewes hier iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Schaefer aus Grauningen bei
Oebisfelde übergegargen.

des im

mm

Freund war, an den ſie ſich hätte wenden können? Der
einzige Freund neben dem Geliebten war ja der gute Vor-
mund geweſen, er war tot, ermordet, feige niedergeſtochen.Jhr Körper fuhr zitternd zuſammen. Jhr heißgeliebter
Ralf ſtand unter ſchwerem Verdacht. Wo war denn Ralf?
Jetzt erſt wurde ihr klar, daß Ralf ja nicht da war, daß ſie
ihn ſeit geſtern nicht geſehen, ſeit geſtern! Wie ſchön war
alles noch geſtern geweſen!

Ralf wußte vielleicht noch gar nichts von dem Unglück.
Oder wußte er es doch? War er der Erſte geweſen, der
das Unglück kannte? Schon wieder kam der entſetzliche Ge
dankengang, der Verdacht auf den GVeliebten. Sie ſprang
auf, ſie wollte telephonieren, ſie mußte Ralf ſprechen, ſeine
Stimme hören. O, wenn er da war, wenn er zu Hauſewar, dann war ihr leichter, dann konnte ſie mit ihm ſprechen,
ihn aufmerkſam machen nuf jenen unheilvollen Blick, den
die Beamten getauſcht hatten.

Vergebens. Er war nicht zu Hauſe. Die Wirtin
hatte geſagt, der Herr ſei über Land. Lilly brach in
Tränen aus. So war ſie denn ganz allein, ein entſetz-liches Gefühl völliger Verlaſſenheit überkam ſie. Niemand,
niemand, der ihr helfen konnte, niemand, der die quälenden
Zweifel von ihrer Seele nahm.

Da plötzlich tauchte ein Name vor ihr auf, unmerklich
faſt, dann aufdringlicher, klarer, deutlicher: Dr. Helmſtedt!

Er konnte helfen. Er war der Freund, den ſie brauchte,
zu ihm konnte und durfte ſie nicht gehen.

Vor zwei Jahren war es geweſen, da hatte ſie ihn
kennen gelernt in einer Geſellſchaft. Es war kurz bevor
Ralf nach ſeinem erſten Aufenthalt wieder nach Mexiko
zurückkehrte und ihr junges Mädchenherz mit ſich nahm,
Er hatte ihr wohl gefallen, der hübſche, männliche Gelehrte,
der ſo intereſſant zu erzählen wußte, der ſo oft Proben
ſeines Scharfſinns gezeigt hatte, er hatte ihr gefallen, und
ſie hatte ihn bewundert. Jhr Herz aber war ſtill geblieben,
ſtill und glücklich in der Liebe zu Ralf, die eben erblühte
Bei Helmſtedt war es anders, ihn hatte das liebreizende
Geſchöpf vom erſten Augenblick gefeſſelt, er, der nüchterne
Denker, hatte völlig ſein Gleichgewicht verloren. Er hatte
ſich verliebt mit einer Leidenſchaft und Glut, wie ſie ſo
leicht gerade bei beherrſchten und klugen Menſchen hervor-
bricht. Er ahnte nicht, daß Lillys Herz nicht mehr frei war,
und eines Tages, es war bei einem Gartenfeſt, erklärte er
ſich. Er erhielt einen Korb. Lilly war ſo völlig überraſcht,
daß ſie, mit Mühe nur die äußere Form wahrend, ſchroffer
ablehnte, als es ihrem ſanften, gütigen Weſen entſprach.
Helmſtedt war wie zerſchmettert. Minutenlang keines
Wortes föhig, blickte er nur immer die großen, erſtaunten
Augen an. Als er von ihr ging, hatte er mit einer rühren-
den Weichheit in der Stimme geſagt: „Lilly, wenn Sie je
im Leben eines treuen, felbſtloſen Freundes bedürfen. dann
rufen Sie mich, ich warde Sie nie vergeſſen

Georg Wigt.

aber



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Eſtomihi, den 10. Februar 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Weſler. Kollekte
Kir die Arbeiterinnen Kolonie „Frauenheim“ in Groß-Salze. Vorm.
113 Uhr Kindergott 8Sdienſt in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm.
115 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſtum; Paſtor Knoblanch.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Jahr.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Suv. D. Wächtler. Vorm.
11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der
Martinsſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesbienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends
s Uhr Paſor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in
der Marktkirche

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Richter Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Bugt.
11 Uhr Kindergottes! ienſt: Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Nach der Predigt
Beichte und Feier des heil. Abendmahls (mit Einzelkelch); Paſtor
Butz. Mittwoch abends 81/, Uhr Paſſionsfeier mit Anſprachen und
inderen Darbietungen.

Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 10 Uhr ſiehe St. Georgen. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Gottes
dienſt für die Eltern der Konfirmanden in St. Georgen Paſtor Hell-
mann und Oberpiarrer Keller.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Körner. Nachm.

5 Uhr Gott sdienſt für die Eltern der Konfirmanden Oberprarrer
Keller und Panor Hellmann Mittwoch abends 8 Uhr Kriegébetſtunde
mit Beichte und Abendmahl in der Kapelle Paſtor Witte. Kinder
gottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirche Paſtor Witte.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Hellmann. „Paul-Riebeck“Stift:
Sonntag vorm. 16 Uhr Paſtor Wikte. „Prov.Blindenanſtalt“:
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt.; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm, 10 Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang. Sammlung für die Arbeiterinnenkolonie
„Frauenheim“ in Groß-Salze. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr Domprediger Geh. Konſ.
Rat Joſephſon. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtaße 12. Freitag abends 8 Uhr Paſſions und Kriegs
detſtunde im Gemeindeſaal Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſon
bſarrer Lic. Koepp.
St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner,
Sammlung ſür die Arbeiterinnenkolonie „Frauenheim“ in Groß-Salze.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Förſter. Nachm.

Uhr Panſor Förſter. Dienstag abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
im Gemeindehauſe; Paſtor Wagner, Mittwoch vorm. 10 Uhr Abend-
mahl Paſtor Förſter.
St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſior Meinhof,
Sammlung fſtr die Urbeiterinnenkolonie „Frauenheim“ in Gr.Solze,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindehanfe. Donneretag
ibends 8 Uhr Kriegsbetyunde im Gemeindehauſe Paſior Meinhof.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker (Abend
tnahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Haberland. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer
Boch (Abendmahl). Mittwoch vorm. 10 Uhr Wochenkommunion
Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr Paſſions- und Kriegsbetſtunde Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Männerabend des oberen Bezirks im „Kaiſer
hof“ (Reilſtraße) Panor von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Ge
meinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann
Mittwoch ab nds s Uhr Paſſionsandacht Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm.
0 Uhr Superint. Hellwig Einführung von zwei Aelteſten und vier
Vertretern). Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mitt-
woch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im Vereinszimmer Penwalozziſtr. 4;
Paſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Bibel- Beſprechung im Vereins-
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Suvperint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Beichte, 2 Uhr
Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Slotty.

valle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor D. Jenrich,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
tunger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr
FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtr, 11
und Schmiedſnraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4.
Schmiedſt r. 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgeweine Gemeinſchafts-
tunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 2. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr BVibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johanneegemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11),. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaitsnunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſton Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dönitz. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Vorm.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibeln de, Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vor
trag von Herrn Prediger Klinger. Donnerstag abends Uhr Gebetsſtunde.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſione haus
Weidenplan 4 Sup. em. Schmidt.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Abends
6 Uhr Jugendverein. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsgebetſtunde
Prediger Klinger. Für Nietleben (Auellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 98 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergotteedienſt,
Nachm. 3 Uhr Gottesdien n. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung,

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 96 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Tonnerstag abends 84 Uhr Bibelſunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt, nachm. 5 Uhr Predigt und
Andacht für die Marianiſche JungfrauenKongregation, abends 7 Uhr
Krieusbittandacht. Aſchermittwoch vorm. 8 Uhr Hochamt.
Vonnerstag abends 71 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen
ſind morgens 7 und 8 Uhr hl Meſſen.

Et Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße)- Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Prediot, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Rorbertkirche (HalleGiebichennein): Sonntag vorm, 8 Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, nachm. 2 Uhr Andacht. Bochenta 9 7 Uhrhl. e Mittwoch vorm. 8 Uhr Hochamt, adends 7*, Uhr Kriegs

ne Sonntag vorm. Oh Uhr Predigtgottesdienß, 10 h
2 g vorm. r Predigtgottesdienſt, 10 Uhr

2 Plarrer Peheld. entfal rals Million ſind

Ammendorfer Kirche Sonntag dorm. 1t Uhr Predigt VPallor
Balthaſar. Dana h Anſprache des Generalſuperintendenten D. Schöt ler.

Beeſener Kirche: Sonntag vorm, 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Balthaſar.

Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Boden-
ſtein. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor
Vodenſtein.

Böllberg Sonntag vorm. 20 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigzſchke.
Wörmlitz Sonntag vornt. 9 Uhr Gott sdienit Paſtor Nitzſchke.
Dölau Sonntag vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieß.
Let in Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſannnlung im Sitzungs, immer An der Marienkirche 3. Dienstag
abends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Mittwoch abends 8 Uhr literariſcher Abend in der Pfarrwohnung.
Jungfrauenverein: Sonntag abends Uhr Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchenverein
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Martvahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung
Verſammlung, 98 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Nichter. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtr 1;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm.
5 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein
„Ulriciana“: Montag abends 8 Uhr Martinsberg Paſtor Richter
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenur. 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor
Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Mo.iag abends
8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimſelderſtraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Nudolf
Hanymſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donuerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm
kungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8W Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. Uhr Verfammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater.

Z3 u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehanuſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II Paſtor
Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehanſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7* Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 32. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebnugsſtunde (Domkichenchor) Kl. Klausſtraße 12. Miſſions-
Nähwverein Montag nachm. 34 Uhr Kl. Klaueſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus)
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe; Paſtor Förſter. Lonſirmierte Töchter: Dienstag abends
8 Uhr Albrichtſtr. 27; Paſtor Meinhof Konfirmierte Töchter jüngere
Abteilung Donnerstag abends 8 Uhr Albrechtſtr. 27 Paſtor Wagner.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaſinm.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland Dienstag
abends 8 Uhr BVibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag nachm. 254 Uhr Verfammlung. Miſſions-
nähverein Donnerstag nadm. Uhr. Blaues KreuzSonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebicheuſtein): Evang, Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7 9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr beide
Abt ilungen Verſammlung Pe alo ziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 72 Uhr
Verſammlung, Donnerstag abends 7 Uhr Leſeabend Peſtalozzi
ſtraße 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſiunde Dölauerſitr. 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Elifabethvereins.

St. Norbertklürche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abends s Uhr
Generalverſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Eſtomihi, den 10. Februar 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonnkag vorm. 9/, Uhr
Gottesdienn mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Jeſchke.

Döblitz Sonntag vorm. 8 Uhr Leſegottesdienſt,
Zaſchwitz: Sonntag nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Landwirtſchaftliches
Die land wirtſchaftlichen Verhältniſſe Kurlands

Seitdem die deutſchen Truppen Kurland beſetzt haben, und
nachdem nunmehr in Breſt-Litowsk über das Schickſal dieſes
Landes beraten wird, iſt das Jrrtereſſe an der früheren deutſchen
Provinz ein allgemeines geworden. Kurland i ſt ausſchließ
lich ein Agrarland. Neben den großen Gütern, die Flächen
bis zu 60 000 Hektar einnehmen, findet man auch vielfach mitt-
lere Betriebe und kleinere Bauerngüter. Der Großbetrieb

n

meiſtens in Händen der Deutſchen. Die Bevölkerung teilt ſi
in Letten urd Deutſche. Um das Lettentum einzuſchränken, habe
die deutſchen Großgrundbeſitzer viele Ländereien erworben. Pacht
güter gibt es ſehr z Die klimatiſchen Verhältniſſe in Kur
land ſind für die Landwirtſchaft äußerſt ſchwierig. Die Vege-
tationszeit iſt eine kurze und gedrängte, weshalb der Boden ſehr
ſchwer voll ausnutzbar iſt.

Sehr fruchtbar ſind die Ebenen, beſonders die ſogenannte
Mitauer Ebene. Nach dem Rigaer Meerbuſen zu wird der Boden
andig und unfruchtbar Dort ſind nur ſehr anſpruchsloſe Feld
W Durch den hohen Tongehalt iſt der Boden viel

ehr naß.
Auf Kurland kommen 28 v. H. Ackerland, 30 v. H. Wieſen

und Weiden, 33 v. H. Wald und 10 v. H. unberiutztes Land;
während in Deutſchlaerd 50 v. H. auf Garten und Ackerland,
16 v. H. auf Wieſen und Weiden, 25 v. H. auf Wald und 9 v. H.
auf Oedland entfallen. Die Fruchtfolge in dieſer baltiſchen Pro
ving iſt meiſt die Dreifelderwirtſchaft. Die Benutzung landwirt-
ſchaftlicher r war bisher ſehr unvollkommen. Feldwege
und Straßen ſi r Stark tritt auch das Fhlengn Arbeitskräften r r Die GeſamtbevölkerungKuriands beträgt etwa 700 000 Köpfe, auf 1 Quadratkilometer

fallen 27 Perſonen über 120 im Deutſchen Reiche. Mehr
n mit lettiſcher Sprache

werdDer Wſal
Das GetreideL denk ierd die Be der Mühlen he meiſt die u hlen Juden, die duehhandel beſorgen. Die wird an die ſpachter geliefert, die ſich auf allen gröheren Guer

Dieſe bezahlen 8 bis 9 Pf. pro Liter, erhalten
und verarbeiten die Milch zu Butter und Käſe.

Eiſenbahnunglück in Köln
Köln, 8. Febr. Heute früh fuhr ein Urlgzug auf einen D-Zug im Güterbahnhof Köln. den

auf. Das Signal war für den Urlauberzug vo
„Fahrt“ geſtellt worden. Infolge des Zuſammer e.
wurden ſechs Soldaten des Urlauberzuges und eine
frau des D-Zuges getötet, ſowie etwa 29 e

verlett abBörſen und Handelste
Börſenſtimmungsbild

Berlin, 8. Febr. Die gleiche Luſtſoſigkeit und Zurwie bisher vie auch heute im Vörſenvertehr vorherrſg h
Kursveränderungen hielten ſich im allgemeinen in enger d
zen. Montanwerke bröckelten beſonders anfangs zum et Grer
ab, mit Ausna von Deutſch Luxemburger, für die de
hervortrat. Schiffahrts-, chemiſche und El trizibätswerte a
nur gang wenig verändert. Von Rüſtrigswerten wurden ca
metall und Daimler höher umgeſetzt. Später machten ſich J z
u einer Befeſtigung mehr geltend und u. a. wurden nSbat und Orientbahnaktien höher. Am Ren tenmartt

ſich nichts verändert. tProduktenbericht.
Berlins 8. Febr. Die Berliner Vahnhöfe ſind laut ve

licher Verfügung ſeit geſtern für die Zufuhr von Lebeng
Futtermitteln wieder freigegeben worden. Im freien h
duktenverkehr bleibt es vuhig, ſelbſt Hafer wer tut
hohen Aufgeldes nur wenig angeboten, für Gerſte hat derPreis mehr Offerten herausgebracht. Im Verkehr mit e
wirtſchaftlichen Sämereien ſind keine Veränderungen
getreten. Was Lupinen anbetrifft, ſo hält der Anlaut
Genoſſenſchaften für die Bezugsvereinigung an, dagegen
den Handel der Verkehr in dieſem Artikel noch geſperrt.
wähnen iſt noch, daß der vorjährige Ausnahmetartf für d
gut Beförderung für Getreide, Saatgut und Sämereien mit
1. Februar wieder in Kraft getreten iſt. e t
etwas mehr Angebot. Wetter: Mild.

8. Febr

Fabrit land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmerman
S Co. Akt. «Geſ, in Halle a. S. Das Unternehmen de
Dividende bekanntlich mit 10 (i. V. 9) Proz. berntreg
erzielte im abgebaufenen Geſchäftsfahre bei Abſchreibun,
von 219 996 (68 785) M. einſchließlich Vortrag Leinen Rein
gewinn von 484 266 (305 900) M. Hiervon werden u. g. 10000
Mark für Kriegsſteuer zurückgeſtellt, während 18 045 (14 830
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Jn der Bilag nz er
ſcheinen Beſtände mit 1600853 (i. V. 1 166 945) M., un

iſt

ſtände mit 1 249 789 (1 242 828) M., Effek en mit 170 292 (170
Mark und Kreditoren mit 302 064 (140 320) M. Wie die et
waltung in der Generalverſammlung, die den Abſchi
genehmigte, über die Ausſichten mitteilte, ſind Aufträge b
in den Hochſommer hinein vorhanden; es ſei wieder ein beftie-
digendes Ergebnis zu erwarten. Hinfſichtlich des Zuſammer,
ſchluſſes der Fabriken für landwirtſchaftliche Maſchinen wurg
hervorgehoben, daß ſich der Verband ferner als eine Notwendig-
keit im Jntereſſe der Regelung der Preis und Rabattverhältniſ
erwieſen habe.

Zur Kalifrage. Jnbezug auf den Artikel des

hemerkt das Kaliſyndikat: Neues bringt der Artikel ich
Die darin erwähnten Kalivorkommen ves Auslandes
ſind längſt bekannt und in der Preſſe vielfach behandelt worden.
Eine einigermaßen zuverſichtliche Chance für England, ſich nag
dem Friedensſchluſſe von dem Bezuge des deutſchen Kalifalze
emanzipieren zu können, würde in der Möglichkeit zu er
blichen fein, daß das Elſaß, deſſen Gebiet ja reichliche Kali
ſchätze bürgt, wieder in franzöſiſchen Beſitz über
ginge. Davon ſind wir aber Gott ſei Dank enitfernter
denn je

Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs, zuglei
Vertretung der Intereſſen des Zuckerrübenbaues, BerlinStez-
litz. Am Dienstag, den 19. Februar d. J., mittags 12 Ufr,
findet im Bankettſaal des „Rheingold“ Berlin, eine Nit-
liederverſammlung ſtatt. Gäſte haben Zutritt. Auf
der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Kal. Oekonomiernt
Prof. Dr. Warmbold, Direktor der land wirtſchaftlichen Hochſchule
zu Hohenheim, über: „Die Veränderung der Grundlägen unſere
land wirtſchaft lichen Erzeug

formen der rübenbauenden MitHerrn Amtsrat Dieckmann, Heimburg a. H., Vorſitzender der
Landwirtſchaftskammer Braunſchwei

WGeraer Strickgarnfabrik Gebrüder Feiſtkorn A.G. Ger
Reuß. Das Betriebserträgnis iſt im abgelaufenen Geſchäftsjchre

511 e 700) M. r r n einfchlie rtrag von zufammen 25 M. wirde Dividend von 12 Prog. bea
hie (598 000) M., Vorräte auf 1,11 Millionen (530 000 M
geſtiegen.

Joh. Ludw. Ranniger Söhne, Akt.Geſ. (Haudſchuhfabri
in Altenburg, S.-A. Für das abgelaufene Geſchäf!sjahr wird di
bisher höchſte Dididende mit 5 (i. V. 2) Proz. verteilt.
Bilanz enthält neu 24 000 M. Bankguthaben und 2130) R

bere.

ſichtseſitzung wurde beſchloſſen aus dem Reingewinn für on
in Höhe von 1 303 498 (i. V. 1218 228) M. eine Dividend
von 629 (6) Proz. zu verteilen. Bei Genehmigung der Vorſchän
der Verwaltung werden ſich die Geſamtrücklagen auf 5,07 (474
Millionen M. ſtellen.

Daimler Motvorengeſellſchaft. Die Geſellſchaft, die ſäo
im Vorjahre große Liegenſchaften in der Felixſtraße zu Stuthar
erwarb, hat neuerdings ein Grundſtück in dieſer Straße fu
582 000 M. angekauft.

Neues Braunkohlenlager. Jm Landkreiſe Harbutt
wurde in einer Tiefe von 48 Metern ein Braunkohlenlager vo
6 Metern Stärke aufgefunden.

Wetterbericht
vom 8. Februar. Bei mildem Wetter ſind geſtern und nachts

Kaft Deutſchland verbreitete Regenfälle aufgetreten, die in der

e

Aus den weſtlichen Landeskeilen werden Heute früh Therr
meterſtände von 10 Grad gemeldet (Hildcsheim). Auch de
Oſten iſt froſtfrei. Ausſichten für Sonnabend
Trübe, mild, zeitweiſe Regen.

nſtrichen ſowie im Gebirge ſtellenweiſe 10 mm überſchritten

Verantwortlich: kenfie den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Provinz v
und Handelsretl: Georg Fernandes; für Oertliches und m
übrigen Teil Adalf Meyer; für den LAngeigenteil: Otto Kreibe
ſämtlich in Halle.

t rn P trüa tagir iben zeigt ſich

t engliſchen

hblat es „Sdatift“, den wir Freitag früh veröffentlicht haben

und ihr Einfluß auf die Betriebs
iebe“ und ein Mitbericht de

Die Bilanz
enthält ſs12 400 (956 500) M. Wertpapiere, Debiloren ſind u

fiſche Bodenkredit Anſtalt in Dresden. In der Auf

ſeien die
drängt. C
gekampft.
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